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Heilpädagogisches Zentrum Innerschwyz

Mit Sporttag Grenzen überwinden
Letzte Woche waren Schüler 
des HZI im Ebnet zu Besuch 
für einen Sporttag. Neben den 
üblichen Sportarten organisier-
ten die Obesrtufenschüler auch 
andere Posten.

pd. Es war viel los am Mittwoch 
letzte Woche in der Turnhalle Eb-
net in Küssnacht. Kinder rannten 
umher, spielten, schaukelten und 
sprangen auf dem Trampolin. Die 
rund 70 Schülerinnen und Schüler 
des Heilpädagogischen Zentrum In-
nerschwyz (HZI) erlebten gemein-
sam mit der Oberstufenklasse S1c 
einen besonderen sportlichen Event 
mit schönen Begegnungen.
An dreizehn verschiedenen Posten 
wurden die Kinder des HZI sport-
lich herausgefordert und konnten 
dabei ihre Bewegungsfreude und 
Kreativität zum Besten geben. Die 
Posten, die von Trampolinspringen 
über klassische Spiele wie Fussball 
bis hin zu Tanzen, Bowling und 
Wagenrennen reichten, wurden von 
den Küssnachter Schülerinnen und 
Schülern im Vorfeld geplant. Die 
Kinder und Jugendlichen der Ober-
stufenklasse und des HZI konnten 
sich vorgängig bei einem Besuch 
des Heilpädagogischen Zentrums 
gegenseitig kennenlernen. Berüh-
rungsängste gab es dabei seitens der 
Kinder vom HZI kaum. So wurden 
Barrieren schnell abgebaut und ers-
te Kontakte geknüpft.

Sporttag schon zum 46. Mal
Ins Leben gerufen wurde der Sport-
tag vor 46 Jahren von der Küss-
nachterin Therese Bähler und dem 
ElKi-Turnen. Auch dieses Jahr 
kümmerten sich die beiden ElKi-
Leiterinnen Monika Dähler und 
Sina Wiget mit feinen Schoggi 
Brötli, gesponsert von der Bäckerei 
Vogel, und Getränken um die hung-
rigen Sportlerinnen und Sportler.

Ein diesjähriges Highlight bildete 
der gemeinsame Abschluss beim 
‹Macarena›-Tanzen. Die beiden 
Schülerinnen Laura Linggi und 

Luana Perdigão übten an ihrem 
Posten mit allen Kindern des HZI 
einen kurzen Tanz ein, welcher zum 
Schluss gemeinsam getanzt wurde. 

Auch die rund 30 erwachsenen Be-
gleitpersonen konnten sich am Ende 
nicht mehr halten und tanzten mun-
ter mit.

SCHAUFENSTER

Küssnacht: Velofahren

‹The Bike Shop› lässt Veloherzen höherschlagen 
Trotz Corona wagten Beni Plüss 

und Joel Waldmeier vor gut zwei 
Jahren den Sprung in die Selbststän-
digkeit. Zusammen eröffneten die bei-
den Jugendfreunde und passionier-
ten Biker am 7. Februar 2022 an der 
Talstrasse 2 in Küssnacht ‹The Bike 
Shop›. Nicht nur die Bevölkerung er-
hielt am Tag der offenen Tür vom 20. 
und 21. April einen Einblick hinter die 
Kulissen des jungen Unternehmens, 
sondern auch einige Tage zuvor die 
Mitglieder des Marktplatzes Küss-
nacht. Anlässlich des KMU-Treffs 
lernten die Geschäftsleute die Inha-
ber näher kennen und erfuhren mehr 
über die Geschichte, das Angebot 
und das Sortiment. Das Interesse war 
sehr gross. Die beiden Jungunterneh-
mer konnten an die 40 Personen in die 
Welt des Zweiradsportes entführen. 

Team erweitert
«Bei uns war der Wunsch nach einem 
eigenen Geschäft schon länger im 
Hinterkopf», so Beni Plüss. Als das 
Vorhaben konkreter wurde, legte Co-
rona die Schweiz still. Dadurch liessen 
sich die beiden Freunde aber nicht 
entmutigen, bauten die Räumlichkei-
ten an der Talstrasse 2 in einen Shop 
und eine kleine Werkstatt um und er-

öffneten Anfang 2022 stillschweigend 
ihr Unternehmen. «‹Wir machen ein-
fach mal die Türe auf›, lautete damals 
unsere Devise und siehe da, es gibt 
uns immer noch», meint Waldmeier 
schmunzelnd. Schnell machte sich 
das Duo einen Namen in der Bikesze-
ne und konnte im vergangenen Jahr 
mit Fabian Gisler bereits einen zusätz-
lichen Zweiradmechaniker einstellen.

Hochwertige Materialen
«Da der Platz im Shop und in der 
Werkstatt ziemlich begrenzt ist, ent-
schieden wir uns, das anzubieten, 
was uns als aktive Biker am nächsten 
ist», war von Plüss weiter zu erfah-
ren. So steht eine grosse Auswahl an 
Mountain-, Renn- und Gravelbikes mit 
und ohne Motor sowie Leichtbau-E-
Bikes im Shop. Daneben umfasst das 

Sortiment bei ‹The Bike Shop› auch 
eine kleine Auswahl an Alltags- und 
Trekkingbikes sowie Bikes für Kids. 
Wie bei den Bikes ist es Plüss und 
Waldmeier auch beim Zubehör wich-
tig, dass sie zu hundert Prozent hinter 
dem Material und der Marke stehen 
können. «Wir verkaufen und verwen-
den nur hochwertige Materialen von 
wenigen Anbietern», so Plüss. Wer 

kein Bike von der Stange will, ist im 
‹The Bike Shop› ebenfalls richtig. Das 
Team macht es möglich, ein Zweirad 
von A bis Z selbst zusammenzustel-
len. 

Plattform für den Bikesport
Grossen Wert legen Plüss und Wald-
meier auch auf einen guten Service: 
«Es ist besser, ein gut eingestelltes 
günstiges Fahrrad zu fahren, als ein 
schlecht eingestelltes Highend-Zwei-
rad», so das Credo der Bike-Experten. 
Das Fachgeschäft hat sich aber nicht 
nur einen Namen mit dem Verkauf 
und dem Service von Bikes gemacht, 
sondern ist auch eine Plattform und 
ein Begegnungsort für den Bikesport, 
und zwar für Begeisterte jeden Alters. 
Dabei arbeitet das Duo mit dem haus-
eigenen Academy-Team zusammen, 
welches Kurse und Ausflüge organi-
siert und anbietet.   
Im Anschluss an den interessanten 
Infoteil verwöhnten Beni Plüss und 
seine Partnerin Caroline sowie Joel 
Waldmeier die Anwesenden mit ei-
nem Apéro. Die Marktplatz-Mitglieder 
nutzten die Gelegenheit, noch mehr 
über ‹The Bike Shop› zu erfahren, sich 
auszutauschen und neue Kontakte zu 
knüpfen.  pd

Das sind die Organisatoren des Sporttages: Klassenlehrer S1c Stefan Wüthrich, Heilpädagoge HZI David Montandon, Anlass-
gründerin Therese Bähler, ElKi-Leiterin Sina Wiget, Schulleiterin HZI Vera Goergen, ElKi-Leiterin Monika Dähler (von links). 

Beni Plüss (links) 
und Joel Waldmeier 
von The Bike Shop 

freuten sich über 
den Besuch der 

Marktplatz- 
Mitglieder.
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Die Kinder des HZI hatten viel Spass am Sporttag. Fotos: zvgAuch Ballsportspiele wurden praktiziert. 

Kurzfilm: Preis 
für Immenseer
mrs. «Damit habe ich nicht ge-
rechnet», sagt Philipp Veiga 
Amaro zu seinem Gewinn des 
Innerschweizer Nachwuchs-
Kurzfilmwettbewerbs. Er reich-
te sein Kurzfilmprojekt mit dem 
Namen ‹A Castanheira› letztes 
Jahr für den Wettbewerb der 
Albert-Koechlin-Stiftung ein – 
ohne grosse Hoffnungen. «Nach 
dem Gespräch dachte ich, dass 
ich das niemals schaffe», sagt 
der 28-jährige Immenseer, der 
momentan in Berlin lebt. Der 
Förderpreis der Albert Koechlin 
Stiftung beträgt 50 000 Franken 
und wird jährlich an Filmema-
chende verliehen, die ihren ers-
ten oder zweiten Film drehen. 
Für den Immenseer wird es das 
zweite grosse Projekt sein, das er 
damit realisieren kann. 

Dreharbeiten in Portugal
Philipp Veiga Amaro wird das 
Geld brauchen, um in Portugal 
Dreharbeiten durchzuführen. 
Der Kurzfilm ist nämlich auto-
biografisch angelehnt und spielt 
in der Heimat des Filmemachers 
im Norden Portugals. Dort be-
gegnet der Hauptcharakter, ein 
Filmemacher, einem jahrtau-
sendealten Kastanienbaum und 
entdeckt so eine neue Perspek-
tive auf das eigene Leben und 
Schaffen. Auch die Verarbeitung 
von Familientraumata spielen 
im Film eine Rolle. Bereits mit 
seinem ersten Kurzfilm, ‹O Fale-
cido› rollte Veiga Amaro seine 
Familiengeschichte auf. Damit 
gewann er unter anderem den 
Innerschweizer Filmpreis. Mit 
seinem neuen Kurzfilm will er 
die innere Reise des Hauptcha-
rakters aus der Entfremdung zei-
gen. «Das Projekt liegt mir sehr 
am Herzen», sagt der junge Im-
menseer. Er sieht darin auch eine 
Chance, sich in der Filmbranche 
wirklich zu verankern. 

Aufgeschnappt


